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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule  
beschrieben, die Lernenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkei-
ten,  
Stärken und Interessen in den Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges Anlie-
gen, durch gezielte Unterstützung des Lernens die Potenziale jeder Schülerin 
und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu entwickeln. In einem län-
gerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet das Fach Biologie daran, die Be-
dingungen für erfolgreiches und  
individuelles Lernen zu verbessern.  

Es werden überwiegend kooperative, die Selbstständigkeit des Lerners för-
dernde Unterrichtsformen genutzt, sodass ein individualisiertes Lernen kon-
tinuierlich unterstützt wird. Um die Qualität des Unterrichts nachhaltig zu 
entwickeln, vereinbart die Fachkonferenz vor Beginn jedes Schuljahres neue 
unterrichtsbezogene Entwicklungsziele. Aus diesem Grunde wird am Ende 
des Schuljahres überprüft, ob die bisherigen Entwicklungsziele weiterhin 
gelten und ob Unterrichtsmethoden, Diagnoseinstrumente und Fördermate-
rialien ersetzt oder ergänzt werden sollen. Hierzu werden sukzessive exemp-
larisch konkretisierte Unterrichtsvorhaben und darin eingebettet Überprü-
fungsformen entwickelt und erprobt. 

Der Biologieunterricht soll Interesse an naturwissenschaftlichen Fragestel-
lungen wecken und die Grundlage für das Lernen in Studium und Beruf in 
diesem Bereich vermitteln. Dabei werden fachlich und bioethisch fundierte 
Kenntnisse die Voraussetzung für einen eigenen Standpunkt und für verant-
wortliches Handeln gefordert und gefördert. Hervorzuheben sind hierbei die 
Aspekte Ehrfurcht vor dem Leben in seiner ganzen Vielfältigkeit, Nachhaltig-
keit, Umgang mit dem eigenen Körper und ethische Grundsätze. 
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Legende zum Europa-Leitbild des BvA (Sternsymbole): 

 

Stundentafel ohne Wahlpflichtbereich (in 67,5 min Stunden):  
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Summe 

Biologie 1 1 1 1 1 1 1 0 1 1 1 1 5.5 

 

 

Leitbild-Kompetenzbereich  Symbolfarbe 
Selbstständigkeit und Wissbegierde  
 

 

Zukunftsorientierung und Innovation 
 

 

Kommunikationskultur und Kooperation 
 

 

Gesundheit und Prävention 
 

 

Kreativität und Ästhetik 
 

 

Vielfalt und Weltoffenheit 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

Die Übersicht über die Unterrichtsvorhaben gibt den Lehrkräften eine rasche 
Orientierung bezüglich der laut Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvor-
haben und der damit verbundenen Schwerpunktsetzungen für jedes Schul-
jahr. 

Die Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan sind die vereinbarte Pla-
nungsgrundlage des Unterrichts. Sie bilden den Rahmen zur systematischen 
Anlage und Weiterentwicklung sämtlicher im Kernlehrplan angeführter Kom-
petenzen, setzen jedoch klare Schwerpunkte. Sie geben Orientierung, wel-
che Kompetenzen in einem Unterrichtsvorhaben besonders gut entwickelt 
werden können und berücksichtigen dabei die obligatorischen Inhaltsfelder 
und inhaltlichen Schwerpunkte. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehr-
kraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden 
auszubilden und zu fördern. 
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2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für 
alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche 
Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für 
die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen 
schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvor-
haben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der 
Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, 
welches Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorha-
ben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unter-
richt hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den weiteren Ver-
einbarungen des Übersichtsrasters werden u. a. fachschaftsinterne Abspra-
chen im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen sowie interne und externe 
Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die 
nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne 
Lehrplan ist so gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, 
besondere Interessen von Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. 
die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, 
Klassenfahrten o. Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen 
Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 
Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt 
allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 
Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des 
Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 5.1:  
Die Biologie erforscht das  
Leben 
 
Welche Merkmale haben alle  
Lebewesen gemeinsam? 

 
 
Wie gehen Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler bei 
der Erforschung der belebten 
Natur vor? 
 
 
 

ca. 7 Ustd. 

IF1:  
Vielfalt und Angepassthei-
ten von Lebewesen 
 
Naturwissenschaft Biologie – 
Merkmale von Lebewesen 
 
• Kennzeichen des Lebendi-

gen 

• Die Zelle als strukturelle 
Grundeinheit von Orga-
nismen 

• Schritte der naturwissen-
schaftlichen Erkenntnis- 
gewinnung 

UF3: Ordnung und Systemati-
sierung 

• Kriterien anwenden 
 
E2: Wahrnehmung und  

Beobachtung 
• Einführung in das Mikro-

skopieren 
 
E7: Naturwissenschaftliches  

Denken und Arbeiten 
• Einführung an einem einfa-

chen Experiment 
 
K1: Dokumentation 
• Heftführung 
• einfaches Protokoll 

…zur Schwerpunktsetzung 
Einführung des Zellbegriffs 
einfachste Präparate 
  
Bezug zu den europäischen 
Werten und dem Schulleit-
bild 
Zukunftsorientierung und In-
novation, Selbstständigkeit 
und Wissbegierde, Kommuni-
kation und Kooperation 
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JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 5.2: 
Wirbeltiere in meiner  
Umgebung 
Welche spezifischen Merk-
male kennzeichnen die un-
terschiedlichen Wirbeltier-
klassen? 
 
Wie sind Säugetiere und Vö-
gel an ihre Lebensweisen an-
gepasst? 

 
ca. 10 Ustd. 

IF1:  
Vielfalt und Angepassthei-
ten von Lebewesen 
 
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Wirbeltieren 
• Überblick über die Wirbel-

tierklassen 
 

• Charakteristische Merk-
male und Lebensweisen 
ausgewählter Organismen 

 

UF3: Ordnung und Systemati-
sierung 

• kriteriengeleiteter Ver-
gleich 
 

UF4: Übertragung und Vernet-
zung 
• Konzeptbildung zu Wirbel-

tierklassen  
 

E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung 

• Messdaten vergleichen 
 

K3: Präsentation 
• Darstellungsformen 

Bezug zum Nachhaltig-
keitskonzept 
Schutz lokaler Arten 

 

Bezug zu den europäischen 
Werten und dem Schulleit-
bild 
Zukunftsorientierung und In-
novation, Selbstständigkeit 
und Wissbegierde 
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JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 5.3: 
Bewegungsapparat 

Wie arbeiten Knochen und 
Muskeln bei der Bewegung  
zusammen? 
 

 

 

 

 

 

                           ca. 3 Ustd. 

IF2:  
Mensch und Gesundheit 

Bewegungssystem 

• Abschnitte des Skeletts 
und ihre Funktionen 

• Grundprinzip von Bewe-
gungen 

 

E4: Untersuchung und Experi-
ment 
• Experiment planen und 

Handlungsschritte nach-
vollziehen 
 

E5: Auswertung und 
• Schlussfolgerung 
 
K1: Dokumentation 
• Diagramm 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

…zur Schwerpunktsetzung 
Grundlagen der Bewegung 
am Modell 
Bezug zum Nachhaltig-
keitskonzept 
Bewegung draußen im Freien 

 

Bezug zu den europäischen 
Werten und dem Schulleit-
bild 
Kommunikation und Koopera-
tion, Gesundheit und Präven-
tion 
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JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 5.4: 
Tiergerechter Umgang mit 
Nutztieren 
 
Wie sind Lebewesen durch 
Züchtung gezielt verändert 
worden? 
 
Wie können Landwirte ihr 
Vieh tiergerecht halten?    
 

 ca. 4 Ustd. 

IF1: 
Vielfalt und Angepassthei-
ten von Lebewesen 
 
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Wirbeltieren 
 
• Züchtung 

• Nutztierhaltung 

• Tierschutz 

B1: Fakten- und Situations-
analyse 
• Interessen beschreiben 

 
B2: Bewertungskriterien und 

Handlungsoptionen 
• Werte und Normen 

 
K2: Informationsverarbeitung 
• Recherche  
• Informationsentnahme 

…zur Schwerpunktsetzung 
Auswahl eines Nutztieres 
mit verschiedenen Zucht-
formen für unterschiedliche 
Nutzungsziele (z.B. Huhn, 
Rind), 

Bezug zum Nachhaltig-
keitskonzept 
Nachhaltige Ernährung, Her-
kunft von Lebensmitteln, Tier-
haltung 
Bezug zu den europäischen 
Werten und dem Schulleit-
bild 
Nutztiere in Europa; 
Vielfalt und Weltoffenheit, 
Selbstständigkeit und Wissbe-
gierde, Kommunikation und 
Kooperation 
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JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 5.5: 
Erforschung von Bau und 
Funktionsweise der Pflan-
zen 

 
Was brauchen Pflanzen zum  
Leben und wie versorgen sie 
sich? 
 

 

Wie entwickeln sich Pflan-
zen? 

 

 

ca. 4 Ustd. 

IF1: 
Vielfalt und Angepasst-
heiten von Lebewesen 
 

Vielfalt und Angepassthei-
ten von Samenpflanzen 

• Grundbauplan 

• Funktionszusammen-
hang der Pflanzenor-
gane 

• Bedeutung der Fotosyn-
these 

• Keimung 

E2: Wahrnehmung und  
Beobachtung  
• genaues Beschreiben 

 

E4: Untersuchung und Experi-
ment 
• Faktorenkontrolle bei der  

Planung von Experimenten 
 
E7: Naturwissenschaftliches  

Denken und Arbeiten 
• Schritte der Erkenntnisge-

winnung 
 

K1: Dokumentation 
• Pfeildiagramme zu Stoffflüs-

sen 

 

 

…zur Vernetzung 
Bau der Pflanzenzelle ¬ UV 
5.1 
Bezug zum Nachhaltigkeits-
konzept 
Rolle der Pflanzen als Kohlen-
stoffsenke 
 
Bezug zu den europäischen 
Werten und dem Schulleit-
bild 
Kreativität und Ästhetik, 
Selbstständigkeit und Wissbe-
gierde 
 



  

    12 

JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 5.6:  
Vielfalt der Blüten – Fort-
pflanzung von Blüten-
pflanzen 

Welche Funktion haben Blü-
ten? 
 

Wie erreichen Pflanzen neue 
Standorte, obwohl sie sich 
nicht fortbewegen können? 

 

Wie lässt sich die Vielfalt von  
Blütenpflanzen im Schulum-
feld  
erkunden? 

ca. 8 Ustd. 

IF1: 
Vielfalt und Angepasst-
heiten von Lebewesen 

Vielfalt und Angepassthei-
ten von Samenpflanzen 

• Fortpflanzung 

• Ausbreitung 

• Artenkenntnis 

E2: Wahrnehmung und  
       Beobachtung  
• Präparation von Blüten 

 
E4: Untersuchung und Experi-
ment 
• Bestimmung  

 
E7: Naturwissenschaftliches  

Denken und Arbeiten 
• Bestimmungsschlüssel  

K2: Informationsverarbeitung 
• Arbeit mit Abbildungen und 

Schemata 
 

…zur Schwerpunktsetzung 
Mögliche Nutzung des Schul-
gartens und Schulumfelds 
Bezug zum Nachhaltigkeits-
konzept 

Biodiversität verstehen: Warum 
Vielfalt für die Stabilität eines 
Ökosystems wichtig ist. 
 
Bezug zu den europäischen 
Werten und dem Schulleit-
bild 
Pflanzen in Europa 
Kreativität und Ästhetik, 
Selbstständigkeit und Wissbe-
gierde 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 6.1: 
Nahrung – Energie für 
den  
Körper 

Woraus besteht unsere  
Nahrung? 
 

Wie ernähren wir uns ge-
sund? 

 

Was geschieht mit der 
Nahrung auf ihrem Weg 
durch den  
Körper? 

 

ca. 8 Ustd. 

IF2:  
Mensch und Gesundheit 

Ernährung und Verdauung 

• Nahrungsbestandteile und 
ihre Bedeutung 

• ausgewogene Ernährung 

 

• Verdauungsorgane und 
Verdauungsvorgänge 

 

E4: Untersuchung und Experi-
ment 
• Nachweisreaktionen 

 
E6: Modell und Realität 
• Modell als Mittel zur Erklä-

rung 
 

B4: Stellungnahme und Refle-
xion 

• Bewertungen begründen 
 

K1: Dokumentation 
• Protokoll 

…zur Schwerpunktsetzung 
Nährstoffnachweise 
Bezug zum Nachhaltigkeits-
konzept 

Nachhaltige Ernährung, ökologi-
scher Fußabdruck, Lebensmit-
telverschwendung 
 
Bezug zu den europäischen 
Werten und dem Schulleit-
bild  
Gesundheitsbewusstes Leben in 
Europa, EU-Lebensmittelstan-
dards 
Gesundheit und Prävention, 
Vielfalt und Weltoffenheit 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 6.2: 
Atmung und Blutkreis-
lauf – Nahrungsauf-
nahme allein reicht 
nicht 

Warum ist Atmen lebens-
notwendig? 
 

Wie kommt der Sauerstoff 
in unseren Körper und wie 
wird er dort weiter trans-
portiert? 
 

Wie ist das Blut zusam-
men- 
gesetzt und welche weite-
ren  
Aufgaben hat es? 
 

Warum ist Rauchen schäd-
lich?  

 

IF2:  
Mensch und Gesundheit 

Atmung und Blutkreislauf 

• Bau und Funktion der 
Atmungsorgane  

• Gasaustausch in der 
Lunge  

• Blutkreislauf 

• Bau und Funktion des  
Herzens 

• Zusammensetzung und  
Aufgaben des Blutes  

• Gefahren von Tabakkon-
sum 

UF4: Übertragung und Vernet-
zung 
• Alltagsvorstellungen hinter- 

fragen 
 
E6: Modell und Realität 
• Modell als Mittel zur Erklä-

rung 
 

B4: Stellungnahme und Refle-
xion 
• Entscheidungen begründen 

 
K2: Informationsverarbeitung 
• Fachtexte, Abbildungen,  

Schemata 

mögliche Nutzung des Cassy 
Labs 
Bezug zum Nachhaltigkeits-
konzept 
Luftqualität und Gesundheit, 
Klimawandel und Atemwege, 
saubere Luft als Ressource 
 
Bezug zu den europäischen 
Werten und dem Schulleit-
bild  
Suchtprophylaxe – mit 
besonderem Blick auf häufige 
Suchterkrankungen in Europa 
Gesundheit und Prävention, 
Kommunikationskultur und Ko-
operation 
 



  

    15 

JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

ca. 9 Ustd.  

UV 6.3: 
Bewegung – die Energie 
wird genutzt 

Wie hängen Nahrungs- 
aufnahme, Atmung und  
Bewegung zusammen? 

 

ca. 2 Ustd. 

IF2:  
Mensch und Gesundheit 

Bewegungssystem 

• Zusammenhang körperli-
che Aktivität-Nährstoffbe-
darf-Sauerstoffbedarf-
Atemfrequenz- Herz-
schlagfrequenz 

E4: Untersuchung und Experi-
ment 
• Experiment planen und 

Handlungsschritte nachvoll-
ziehen 
 

E5: Auswertung und 
• Schlussfolgerung 
 
K1: Dokumentation 
• Diagramm 

…zur Vernetzung 
 ¬ UV 5.3: Knochenaufbau 
Bezug zum Nachhaltigkeits-
konzept 

Aktive Fortbewegung, Sport in 
der Natur 
 
Bezug zu den europäischen 
Werten und dem Schulleit-
bild  
Vergleich: Wege zur Schule in 
Europa 
Gesundheit und Prävention, 
Selbstständigkeit und Wissbe-
gierde 
 
 

UV 6.4: 
Pubertät – erwachsen 
werden 

Wie verändern sich Ju-
gendliche in der Pubertät? 

IF 3:  
Sexualerziehung 

• körperliche und seelische  
Veränderungen in der Pu-
bertät 

UF1: Wiedergabe und Erläute-
rung 
 

K3: Präsentation 
• bildungssprachlich ange-

messene Ausdrucksweise 

Mögliche Nutzung des Infor-
mationsmaterials der Bun-
deszentrale für gesundheitli-
che Aufklärung 
Bezug zum Nachhaltigkeits-
konzept 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

Wozu dienen die Verände-
rungen? 

ca. 5 Ustd.  
 

• Bau und Funktion der  
Geschlechtsorgane 

• Körperpflege und Hygiene 

 Körperpflege und Umwelt (z.B. 
Mikroplastik) 
Bezug zu den europäischen 
Werten und dem Schulleit-
bild  
EU-Regelungen für Kosmetik-
produkte, Diskussion über 
Steuer auf Menstruationspro-
dukte; 
Gesundheit und Prävention, 
Vielfalt und Weltoffenheit, 
Selbstständigkeit und Wissbe-
gierde, Kommunikationskultur 
und Kooperation 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 6.5: 
Fortpflanzung – ein 
Mensch entsteht 

Wie beginnt menschliches 
Leben? 

 

Wie entwickelt sich der  
Embryo? 

 

ca. 4 Ustd. 

IF3:  
Sexualerziehung 

• Geschlechtsverkehr 

• Befruchtung 

• Schwangerschaft 

• Empfängnisverhütung 

UF 4: Übertragung und Vernet-
zung 
• Zusammenhang der Orga-

nisationsebenen: Wachs-
tum durch Vermehrung von 
Zellen 

Mögliche Nutzung des Films 
„Wunder des Lebens“ 
 
Gängige Verhütungsmittel in 
europäischen Ländern 
 
Bezug zu den europäischen 
Werten und dem Schulleit-
bild  
Gesundheit und Prävention, 
Vielfalt und Weltoffenheit, 
Selbstständigkeit und Wissbe-
gierde, Kommunikationskultur 
und Kooperation 
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 7.1:  
Erkunden eines Ökosys-
tems  

Woraufhin können wir „unser“ 
Ökosystem untersuchen? 

Wie ist der Lebensraum struk-
turiert? 

Welche abiotischen Faktoren  
wirken in verschiedenen Teil- 
biotopen? 

Welche Arten finden sich in 
verschiedenen Teilbiotopen? 

Wie beeinflussen abiotische  
Faktoren das Vorkommen von  
Arten? 

Wie können Arten in ihrem  
Lebensraum geschützt wer-
den? 
 

 
 

ca. 8 Ustd. 

IF 4:  
Ökologie und Natur-
schutz 

Merkmale eines Ökosys-
tems 
• Erkundung eines heimi-

schen Ökosystems,  
• charakteristische Arten 

und ihre jeweiligen Ange-
passtheiten an den  
Lebensraum 

• biotische Wechselwirkun-
gen 

• Artenkenntnis 

Naturschutz und Nachhal-
tigkeit 
• Biotop- und Artenschutz 
 

E2: Wahrnehmung und  
Beobachtung   
• Beschreiben von Ökosys-

temstruktur und Habitaten 
• Messen von abiotischen 

Faktoren 
 
E4: Untersuchung und Experi-

ment  
• Planung der Untersuchung: 

Auswahl der zu messenden 
Faktoren, Festlegung der 
Datenerfassung, Auswahl 
der Messmethoden 

 
 

…zur Schwerpunktsetzung 
Möglicher Unterrichtsgang 
in z.B. Schulgarten/ 
Schulumfeld (Tannenbusch) 
 
Bezug zum Nachhaltigkeits-
konzept 
Bedeutung der Biodiversität, 
Naturschutz, achtsamer Um-
gang mit Naturflächen, Verste-
hen von menschlichen Eingrif-
fen, Schutzgebiete und Natur-
räume, Werte von Ökosyste-
men 
 
Bezug zu den europäischen 
Werten und dem Schulleit-
bild 
Natur- und Artenschutz in Eu-
ropa, Ökosysteme in Europa;  
Zukunftsorientierung und In-
novation 
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 7.2:  
Pilze und ihre Rolle im 
Öko- 
system  

Wie unterscheiden sich Pilze 
von Pflanzen und Tieren? 

 

Wo kommen Pilze im Ökosys-
tem vor und in welcher Bezie-
hung  
stehen sie zu anderen Lebe- 
wesen? 
 

 
 
 

ca. 3 Ustd. 

IF 4:  
Ökologie und Natur-
schutz 

Merkmale eines Ökosys-
tems 
• Erkundung eines heimi-

schen Ökosystems  
• Einfluss der Jahreszeiten 
• charakteristische Arten 

und ihre Angepasstheiten 
an den  
Lebensraum 

• biotische Wechselwirkun-
gen 

• ökologische Bedeutung 
von Pilzen und ausge-
wählten Wirbellosen 

• Artenkenntnis 

UF3: Ordnung und Systemati-
sierung  

• Vergleich Pilz – Tier – 
Pflanze 

• verschiedene biotische Be-
ziehungen 

Bezug zum Nachhaltigkeits-
konzept 

Pilze als Zersetzer (Grundlage 
für Recycling organischer 
Stoffe), nachhaltige Boden-
fruchtbarkeit (Mykorrhiza-
Pilze) 
 

UV 7.3:  
Bodenlebewesen und ihre 
Rolle im Ökosystem 

Warum wächst der Waldbo-
den nicht jedes Jahr höher? 

Welche Wirbellosen finden wir 
im Falllaub? 

IF 4:  
Ökologie und Natur-
schutz 
 
Merkmale eines Ökosys-
tems 
• charakteristische Arten 

und ihre Angepasstheiten 

UF3: Ordnung und Systemati-
sierung  

• Überblick über in der Streu 
lebende Taxa 

Bezug zum Nachhaltigkeits-
konzept 

Boden als begrenzte Res-
source, Humusaufbau durch 
Bodenlebewese, Verringerung 
von Kunstdünger-Einsatz, 
Kompostierung 
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

Welche ökologische Bedeu-
tung haben Wirbellose im 
Waldboden? 
 

 
ca. 3 Ustd. 

an den  
Lebensraum,  

• ausgewählte Wirbellosen-
Taxa  

• ökologische Bedeutung 
von Pilzen und ausge-
wählten  
Wirbellosen 

• Artenkenntnis 

 

UV 7.4:  
Ökologie im Labor 

Wie lässt sich Angepasstheit 
unter Laborbedingungen un-
tersuchen? 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

ca. 3 Ustd. 
 

 

IF 4:  
Ökologie und Natur-
schutz 

Merkmale eines Ökosys-
tems 
• Erkundung eines heimi-

schen Ökosystems 
• charakteristische Arten 

und ihre Angepasstheiten 
an den Lebensraum 

E2: Wahrnehmen, Beobachten  
• (Mikroskopie) Untersu-

chung Pflanzenzelle 
 
E3: Vermutung und Hypothese  
• begründete Vermutungen 

zur Blattstruktur und zur 
Habitatpräferenz 

 
E4: Untersuchung und Experi-

ment  
• Wiederholung des Um-

gangs mit dem Mikroskop 
• Faktorenkontrolle bei 

Überprüfung der Habitat-
präferenz 

 

Bezug zum Nachhaltigkeits-
konzept 

CO2-Kreislauf, Ressourcen-
schonung, Bedeutung erneuer-
barer Energien 

 

Bezug zu den europäischen 
Werten und dem Schulleit-
bild  
Selbstständigkeit und Wissbe-
gierde 
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 7.5:  
Energiefluss und Stoff-
kreisläufe im Ökosystem 

Wie lässt sich zeigen, dass  
Pflanzen energiereiche Stoffe 
aufbauen können? 
 

Welche Bedeutung hat die Fo-
tosynthese für Pflanzen und 
Tiere?  

ca. 6 Ustd. 

IF 4:  
Ökologie und Natur-
schutz 

Energiefluss und Stoffkreis-
läufe 
• Grundprinzip der Foto-

synthese und des Kohlen-
stoffkreislaufs 

• Nahrungsbeziehungen 
und Nahrungsnetze 

• Energieentwertung 

E6: Modell und Realität  
• Vereinfachung in Schemata 
• kritische Reflexion 

 
E5: Auswertung und Schluss-

folgerung  
 
E7: Naturwissenschaftliches 

Denken und Arbeiten 
• Nutzung von Schemata 

und Experimenten 

 

UV 7.6:  
Biodiversität und Natur-
schutz 

Wie entwickelt sich ein Le-
bensraum ohne menschlichen 
Einfluss? 

Wieso ist der Schutz von Bio-
diversität so wichtig? 

Wie muss eine Landschaft 
strukturiert sein, damit Insek-
tenvielfalt möglich ist? 

ca. 6 Ustd. 

IF 4:  
Ökologie und Natur-
schutz 

Naturschutz und Nachhal-
tigkeit 
• Veränderungen von Öko-

systemen durch Eingriffe 
des Menschen 

• Biotop- und Artenschutz 
 
 

B1: Fakten- und Situations-
analyse 

• Vielfalt der Einflussfaktoren 
auf das Insektensterben 

 
B2: Bewertungskriterien und 

Handlungsoptionen   
• individuelle, gesellschaftli-

che und politische Hand-
lungsmöglichkeiten  

Bezug zum Nachhaltigkeits-
konzept 

Schutz biologischer Vielfalt, 
Rote-Liste-Arten und Schutz-
programme, nachhaltige Nut-
zung von Naturflächen, ökolo-
gische Netze, Klimawandel und 
Artensterben 

Bezug zu den europäischen 
Werten und dem Schulleit-
bild 
Erneuerbare Energien in Eu-
ropa, Europäische Wälder;  
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

Zukunftsorientierung und In-
novation 

 
 

JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 8.1:  
Mechanismen der Evolu-
tion 

Wie lassen sich die Ange-
passt-heiten von Arten an die 
Umwelt erklären? 

 

 

 

 

ca. 6 Ustd. 

IF 5:  
Evolution 

Grundzüge der Evolutions-
theorie 
• Variabilität  
• natürliche Selektion 
• Fortpflanzungserfolg  

Entwicklung des Lebens auf 
der Erde 
• biologischer Artbegriff  

 

UF4: Übertragung und Vernet-
zung 

• Mechanismus der Art-um-
wandlung  

 
E2: Wahrnehmung und Be-

obachtung 
• Veränderungen wahrneh-

men 
 
E6: Modell und Realität 
• Modellvorstellung (Züch-

tung) zur Erklärung an-
wenden 

Bezug zum Nachhaltigkeits-
konzept 
Bedeutung genetischer Vielfalt 
für nachhaltige Ökosysteme, 
Klimawandel als Selektionsfak-
tor 

UV 8.2:  
Der Stammbaum des Le-
bens 

IF 5:  
Evolution 

E2: Wahrnehmung und  
Beobachtung 

Bezug zum Nachhaltigkeits-
konzept 
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

Wie hat sich das Leben auf 
der Erde entwickelt? 

 

 

 

 

ca. 4 Ustd. 

Entwicklung des Lebens auf 
der Erde 
• zeitliche Dimension der 

Erdzeitalter 
• Leitfossilien  
• natürliches System der 

Lebewesen 
• Evolution der Landwirbel-

tiere 
 

 

• Veränderungen wahrneh-
men 

 
E5: Auswertung und Schluss-

folgerung 
 
K4: Argumentation 
• naturwissenschaftliche 

Denkweise 

Wert der Biodiversität verste-
hen 

Bezug zu den europäischen 
Werten und dem Schulleit-
bild  

Fossilienfunde in Europa 
Selbstständigkeit und Wissbe-
gierde 

 

UV 8.3:  
Evolution des Menschen 

Wie entstand im Laufe der  
Evolution der heutige 
Mensch? 

 

 

Evolution – nur eine Theorie? 

 

 

ca. 4 Ustd. 

IF 5:  
Evolution 

Evolution des Menschen 
• Merkmalsänderungen im 

Verlauf der Hominidene-
volution 

E2: Wahrnehmung und  
Beobachtung 

• anatomische Veränderun-
gen wahrnehmen  

 
E5: Auswertung und Schluss-

folgerung 
 
E7: Naturwissenschaftliches  

Denken und Arbeiten 
• Theoriebegriff 

 

 

Bezug zum Nachhaltigkeits-
konzept 

Ressourcenverbrauch in der 
kulturellen Evolution, mensch-
liche Eingriffe in die Evolution 

 

Bezug zu den europäischen 
Werten und dem Schulleit-
bild  

Archäologische Schlüsselregio-
nen Europas, z.B. Neandertal 
in Düsseldorf, Migration als Teil 
europäischer Geschichte, kul-
turelle Evolution Europas 
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

Selbstständigkeit und Wissbe-
gierde 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 9.1 
Immunbiologie – Abwehr 

IF7:  
Mensch und Gesundheit 
 
Immunbiologie 

UF4: Übertragung und Vernet-
zung 
• variable Problemsituationen  

lösen 

Bezug zum Nachhaltigkeits-
konzept 

Umweltfaktoren beeinflussen 
das Immunsytem  
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

und Schutz vor Erkrankun-
gen 

Wie unterscheiden sich  
Bakterien und Viren? 

Wie wirken Antibiotika und 
weshalb verringert sich in den 
letzten Jahrzehnten deren 
Wirksamkeit? 

Wie funktioniert das Immun- 
system? 

Wie kann man sich vor  
Infektionskrankheiten schüt-
zen? 

 

 

ca. 11 Ustd. 

• virale und bakterielle 
Infektionskrankheiten 

• Bau der Bakterienzelle 
• Aufbau von Viren 
• Einsatz von Antibiotika  
• unspezifische und spe-

zifische Immunreaktion 
• Organtransplantation 
• Allergien 
• Impfungen 

 

 
E1: Problem und Fragestellung 
• Fragestellungen z.B. zu his-

torischen Experimenten 
formulieren 

 
E5: Auswertung und Schluss-

folgerung 
• Beobachtungen interpretie-

ren  
 
K4: Argumentation 
• faktenbasiert, rational und 

schlüssig argumentieren 
 
B3: Abwägung und Entschei-
dung 
• Nach Abschätzung der Fol-

gen Handlungsoption aus-
wählen 

 
B4: Stellungnahme und Refle-

xion 
• Bewertungen argumentativ 

vertreten 
 

Bezug zu den europäischen 
Werten und dem Schulleit-
bild 
Gesundheit und Prävention 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 9.2 
Hormonelle Regulation der 
Blutzuckerkonzentration 

Wie wird der Zuckergehalt im 
Blut reguliert? 

 

Wie funktionieren Insulin und 
Glukagon auf Zellebene? 

 

Wie ist die hormonelle  
Regulation bei Diabetikern  
verändert? 

ca. 6 Ustd. 

IF7:  
Mensch und Gesundheit 
 
Hormonelle Regulation 
 
• Hormonelle Blutzucker-

regulation  
• Diabetes 

E5: Auswertung und Schluss-
folgerung 

• Messdaten vergleichen 
(Blut-zuckerkonzentration,  
Hormonkonzentration),  
Schlüsse ziehen 
 

E6: Modell und Realität 
• Schlüssel-Schloss-Modell 

als Mittel zur Erklärung 
• Kritische Reflexion 

 
K1: Dokumentation 
• Fachtypische Darstellungs-

formen (Pfeildiagramme 
mit „je, desto“-Beziehun-
gen) 

Bezug zu den europäischen 
Werten und dem Schulleit-
bild 
Gesundheit und Prävention 
 

UV 9.3:  
Menschliche Sexualität  

Worin besteht unsere Verant-
wortung in Bezug auf sexuelles  
Verhalten und im Umgang mit  
unterschiedlichen sexuellen  
Orientierungen und Identitä-
ten? 

IF 8:  
Sexualerziehung  

• Umgang mit der eigenen  
Sexualität 

 
• Verhütung 

 

B1: Fakten- und Situationsana-
lyse 

• Unterscheidung von Fakten 
und Wertungen (ge-
schlechtliche Orientierung 
und Identität) 

 
B4: Stellungnahme und Refle-

xion 

Bezug zu den europäischen 
Werten und dem Schulleit-
bild 
Gesundheit und Prävention, 
Vielfalt und Weltoffenheit, 
Kommunikationskultur und Ko-
operation 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

 

ca. 3 Ustd. 

• Verantwortung für sich 
selbst und Verantwortung 
der Anderen 

UV 9.4: 
Fruchtbarkeit und Familien-
planung 

Welchen Einfluss haben Hor-
mone auf die zyklisch wieder-
kehrenden Veränderungen im 
Körper einer Frau? 

Wie lässt sich die Entstehung  
einer Schwangerschaft  
hormonell verhüten? 

Wie entwickelt sich ein  
ungeborenes Kind? 

Welche Konflikte können sich 
bei einem Schwangerschafts-
abbruch ergeben? 

 

ca. 6 Ustd. 

IF 8:  
Sexualerziehung  
 

• hormonelle Steuerung 
des  
Zyklus 

• Verhütung 
• Schwangerschaftsab-

bruch 
• Umgang mit der eige-

nen  
Sexualität 

B1: Fakten- und Situationsana-
lyse 
• relevante Sachverhalte 

identifizieren 
• gesellschaftliche Bezüge  

beschreiben 
 

B2: Bewertungskriterien und 
Handlungsoptionen 
• gesetzliche Regelungen 
• ethische Maßstäbe 

 
K4: Argumentation 
• faktenbasierte Argumenta-

tion, 
• respektvolle, konstruktiv-

kritische Rückmeldungen 
zu kontroversen Positionen 

 

Bezug zu den europäischen 
Werten und dem Schulleit-
bild 

Embryonen und Embryonen-
schutz – ein europäischer Ver-
gleich  

Menschenrechte und Gleichstel-
lung in Europa 
Gesundheit und Prävention, 
Vielfalt und Weltoffenheit, 
Kommunikationskultur und Ko-
operation (z.B. im Rollenspiel 
zum  
Schwangerschaftsabbruch), Zu-
kunftsorientierung und Innova-
tion 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 10.1:  
Die Erbinformation- eine 
Bauanleitung für Lebe-
wesen 
 
Woraus besteht die Erbinfor-
mation und wie entstehen  
Merkmale? 

 

 

Welcher grundlegende Me-
chanismus führt zur Bildung 
von Tochterzellen, die be-
züglich  
ihres genetischen Materials 
identisch sind? 

 

 

ca. 7 Ustd. 

IF6:  
Genetik  
 
Cytogenetik 
• DNA 
• Chromosomen 
• Zellzyklus 
• Mitose und Zellteilung 

 
 
 

• Karyogramm 
• artspezifischer Chromoso-

mensatz des Menschen 
 

E6: Modell und Realität 
• Modell zur Erklärung und 

zur Vorhersage 
• kritische Reflexion 

 
E7: Naturwissenschaftliches  
       Denken und Arbeiten 
• Bedeutung und Weiterent-

wicklung biologischer Er-
kenntnisse 

 
K1: Dokumentation 
• fachtypische Darstellungs-

formen (z.B. Karyogramm) 

Bezug zum Nachhaltig-
keitskonzept 

Erhalt genetischer Vielfalt, 
Saatgutbanken  
 

  



  

    30 

UV 10.2: 
Gesetzmäßigkeiten der  
Vererbung 

Nach welchem grundlegen-
den Mechanismus erfolgt die  
Vererbung bei der sexuellen 
Fortpflanzung? 

 

Welche Ursache und welche 
Folgen hat eine abwei-
chende Chromosomenzahl? 

 

Welche Vererbungsregeln 
lassen sich aus den Erkennt-
nissen zur sexuellen Fort-
pflanzung ableiten? 

 

ca. 8 Ustd. 

IF6:  
Genetik 

Cytogenetik 

• Meiose und Befruchtung 
• Karyogramm 
• Genommutation 
• Pränataldiagnostik 
 

Regeln der Vererbung 

• Gen- und Allelbegriff 
• Familienstammbäume 

UF2: Auswahl und Anwendung 
 
UF4: Übertragung und Vernet-

zung 
• Systemebenenwechsel 

 
E5: Auswertung und Schluss-

folgerung 
• Analyse von fachtypischen 

Darstellungen 
 
B1: Fakten- und Situations-

analyse 
• relevante Sachverhalte 

identifizieren 
• Informationsbeschaffung 

 
B2: Bewertungskriterien und 

Handlungsoptionen 
 
B3: Abwägung und Entschei-

dung 
• nach Abschätzung der Fol-

gen Handlungsoption aus-
wählen 

 

 

Bezug zu den europäischen 
Werten und dem Schulleit-
bild 
Ethikrichtlinien der EU, Euro-
päische Saatgutbanken und 
Biodiversitätsschutz 
Vielfalt und Weltoffenheit, Ge-
sundheit und Prävention 
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UV 10.3:  
Neurobiologie-  
Signale senden, empfan-
gen und verarbeiten 

Wie steuert das Nervensys-
tem das Zusammenwirken 
von  
Sinnesorgan und Effektor? 
 

 

Welche Auswirkungen des  
Drogenkonsums lassen sich 
auf neuronale Vorgänge zu-
rück- 
führen? 
 

Wie entstehen körperliche 
Stresssymptome? 

 

ca. 6 Ustd. 

IF7:  
Mensch und Gesundheit  

Neurobiologie 

• Reiz-Reaktions-Schema 
• einfache Modellvorstellun-

gen zu Neuron und Sy-
napse 

• Auswirkungen von Dro-
genkonsum 

• Reaktionen des Körpers 
auf Stress   

UF3: Ordnung und Systemati-
sierung 

• zentrale biologische Kon-
zepte 

 
E6: Modell und Realität 
• Erklärung von Zusammen-

hängen 
• kritische Reflexion 

 
K3: Präsentation  
• fachtypische Visualisierung  

 
B1: Fakten- und Situations-

analyse 
• Sachverhalte und Zusam-

menhänge identifizieren 

Bezug zum Nachhaltig-
keitskonzept 

Verbindung von Stress und 
Umwelt, Arbeitsplatzgestal-
tung 

Bezug zu den europäischen 
Werten und dem Schulleit-
bild 
Gesundheit und Prävention, 
Selbstständigkeit und Wissbe-
gierde 
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodi-
schen Arbeit 

Im Biologieunterricht stehen die Lernenden mit individuellen Fähigkeiten, 
Stärken und Interessen im Mittelpunkt. Der individuellen Kompetenzentwick-
lung und den herausfordernd und kognitiv aktivierenden Lehr- und Lernpro-
zessen wird dementsprechend eine besondere Aufmerksamkeit gewidmet. 
Die Planung und Gestaltung des Unterrichts orientieren sich deshalb an der 
Heterogenität der Schülerschaft.  

Die Fachkonferenz Biologie berücksichtigt dementsprechend die folgenden 
fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze. 

 

Strukturierung und Vernetzung von Wissen und Konzepten 

• Herausstellung zentraler Ideen und Konzepte, auch unter Nutzung 
von  
Synergien zwischen den naturwissenschaftlichen Fächern 

• Orientierung am Prinzip des exemplarischen Lernens 
• Anschlussfähigkeit (fachintern und fachübergreifend)  
• Herstellen von Zusammenhängen statt Anhäufung von Einzelfakten 

 

Lehren und Lernen in sinnstiftenden Kontexten 

• eingegrenzte und altersgemäße Komplexität 
• authentische, motivierende und tragfähige Problemstellungen, auch 

als Grundlage für problemlösendes Vorgehen 

 

Einbindung von Experimenten und Untersuchungen 

• Verdeutlichung der verschiedenen Funktionen von Experimenten in den 
Naturwissenschaften und des Zusammenspiels zwischen Experiment 
und konzeptionellem Verständnis  

• überlegter und zielgerichteter Einsatz von Experimenten: Einbindung 
in Erkenntnisprozesse und in die Klärung von Fragestellungen 

• schrittweiser und systematischer Aufbau von der reflektierten angelei-
teten Arbeit hin zur Selbstständigkeit bei der Planung, Durchführung 
und Auswertung von Untersuchungen 

• wenn möglich, authentische Begegnung mit dem lebendigen Objekt (z. 
B. durch Realobjekte im Unterricht) und Aufbau einer unmittelbaren 
Beziehung zur Natur (z. B. auch durch Unterrichtsgänge und Exkursi-
onen) 
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• Entwicklung der Fähigkeiten zur Dokumentation der Experimente und 
Untersuchungen (Versuchsprotokoll) in Absprache mit den Fachkonfe-
renzen der anderen naturwissenschaftlichen Fächer  

 

Individuelle Förderung 

• Variation der Lernaufgaben und Lernformen mit dem Ziel einer kogni-
tiven Aktivierung aller Lernenden, ggf. mit gestuften Lernhilfen für un-
terschiedliche Leistungsanforderungen 

• Einsatz von digitalen Medien und Werkzeugen zur Verständnisförde-
rung und zur Unterstützung und Individualisierung des Lernprozesses 
 

• Beachtung von Aspekten der Sprachsensibilität bei der Erstellung von  
Materialien 

• unterstützende zusätzliche Maßnahmen bei Lernschwierigkeiten 

• herausfordernde zusätzliche Angebote für besonders leistungsstarke  
Schülerinnen und Schüler  

 

Kooperation  

• Einbeziehen von kooperativen Lernformen zur Förderung der Interak-
tion und Kommunikation von Schülerinnen und Schülern in fachlichen 
Kontexten 
 

• gemeinsame Entwicklung, Erprobung und Evaluation von Lernarrange-
ments und binnendifferenzierenden Materialien durch die Lehrkräfte 
zur Qualitätssicherung und Arbeitsentlastung 
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2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungs-
rückmeldung 

Hinweis: Grundlagen der Vereinbarungen sind § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie 
die Angaben in Kapitel 3 Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung des 
Kernlehrplans. 

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen 
Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und  
Leistungsrückmeldung beschlossen. 

Grundsätzliche Absprachen:  

Erbrachte Leistungen werden auf der Grundlage transparenter Ziele und Kri-
terien in allen Kompetenzbereichen benotet, sie werden den Schülerinnen 
und Schülern jedoch auch im Lernprozess mit Bezug auf diese Kriterien rück-
gemeldet und erläutert. Auf dieser Basis sollen die Schülerinnen und Schüler 
ihre Leistungen zunehmend selbstständig einschätzen können. Die individu-
elle Rückmeldung vermeidet eine reine Defizitorientierung und stellt die Stär-
kung und die Weiterentwicklung vorhandener Fähigkeiten in den Vorder-
grund. 
Bei der Bewertung von Leistungen werden Lern- und Leistungssituationen 
berücksichtigt. Einerseits soll dabei Schülerinnen und Schülern deutlich ge-
macht werden, in welchen Bereichen aufgrund des zurückliegenden Unter-
richts stabile Kenntnisse erwartet und bewertet werden. Andererseits werden 
Fehler in neuen Lernsituationen im Sinne einer Fehlerkultur für den Lernpro-
zess genutzt. 
Die Bewertungskriterien für Leistungsbeurteilungen werden den Schülerinnen 
und Schülern im Vorfeld bekanntgegeben. 

 
Beurteilungsbereich: Sonstige Mitarbeit 

Beurteilungsgrundlagen 

Die Leistungen im Unterricht werden auf der Grundlage einer kriteriengelei-
teten, systematischen Beobachtung von Unterrichtshandlungen beurteilt. 

Weitere Anhaltspunkte für Beurteilungen lassen sich mit kurzen schriftlichen 
Lernerfolgsüberprüfungen zu stark eingegrenzten fachlichen Zusammenhän-
gen gewinnen. 

Jede Lehrkraft wählt ein möglichst breites Spektrum an unterschiedlichen  
Überprüfungsformen gemäß Kernlehrplan Kapitel 4 aus. 

 
Kriterien der Leistungsbeurteilung 
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Die folgenden Kriterien gelten allgemein und sollten in ihrer gesamten Breite 
für Leistungsbeurteilungen berücksichtigt werden: 

• die inhaltliche Geschlossenheit und sachliche Richtigkeit sowie die An-
gemessenheit fachtypischer qualitativer und quantitativer Darstellun-
gen bei Erklärungen, beim Argumentieren und beim Lösen von Aufga-
ben, 
 

• die zielgerechte Auswahl und konsequente Anwendung von Verfahren 
beim Planen, Durchführen und Auswerten von Experimenten und bei 
der Nutzung von Modellen, 
 

• die Genauigkeit und Zielbezogenheit beim Analysieren, Interpretieren 
und Erstellen von Texten, Graphiken oder Diagrammen, 
 

• die Qualität, Kontinuität, Komplexität und Originalität von Beiträgen 
zum Unterricht (z. B. beim Generieren von Fragestellungen und Be-
gründen von Ideen und Lösungsvorschlägen, Darstellen, Argumentie-
ren, Strukturieren und Bewerten von Zusammenhängen),  
 

• die Vollständigkeit und die inhaltliche und formale Qualität von Lern-
produkten (z. B. Protokolle, Materialsammlungen, Hefte, Mappen, Port-
folios, Lerntage-bücher, Dokumentationen, Präsentationen, Lernpla-
kate, Funktionsmodelle), 
 

• Lernfortschritte im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven 
Handelns (z. B. Vorbereitung und Nachbereitung von Unterricht, Lern-
aufgabe, Referat, Rollenspiel, Befragung, Erkundung, Präsentation), 
 

• die Qualität von individuellen Beiträgen zum Erfolg gemeinsamer Grup-
pen-arbeiten. 

 

Verfahren der Leistungsrückmeldung und Beratung: 

Für Präsentationen, Arbeitsprotokolle, Dokumentationen und andere Lern-
produkte der sonstigen Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung, bei der 
inhalts- und darstellungsbezogene Kriterien angesprochen werden. Hier 
werden zentrale Stärken als auch Optimierungsperspektiven für jede Schü-
lerin bzw. jeden Schüler hervorgehoben. 

Die Leistungsrückmeldungen bezogen auf die mündliche Mitarbeit erfolgen 
auf Nachfrage der Schülerinnen und Schüler außerhalb der Unterrichtszeit. 
Eine differenzierte Rückmeldung zum Leistungsstand sollte mindestens ein-
mal im Quartal oder an Elternsprechtagen stattfinden. Auch hier erfolgt eine 
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individuelle Beratung im Hinblick auf Stärken und Verbesserungsperspekti-
ven. 
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2.4  Lehr- und Lernmittel 

Lehrwerke, die an Schülerinnen und Schüler für den ständigen Gebrauch aus-
geliehen werden:  

• Klasse 5/6: bioskop 1 (Ausgabe Nordrhein-Westfalen, 2019, Wester-
mann-Verlag) 

• Klasse 7/8: bioskop 2 (Ausgabe Nordrhein-Westfalen, 2021, Wester-
mann-Verlag) 

• Klasse 9/10: bioskop 3 (Ausgabe Nordrhein-Westfalen, 2020, Wester-
mann-Verlag) 

Den Lehrerinnen und Lehrern steht zu den Lehrwerken der zugehörige digi-
tale Unterrichtsassistent in Form einer Kollegiumslizenz zur Verfügung. 

Darüber hinaus stehen der Fachkonferenz die nachstehenden Hinweise zur 
Verfügung, die bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans ergänzend zur 
Umsetzung der Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW eingesetzt werden 
können. Bei den Materialien handelt es sich nicht um fachspezifische Hin-
weise, sondern es werden zur Orientierung allgemeine Informationen zu 
grundlegenden Kompetenzerwartungen des Medienkompetenzrahmens NRW 
gegeben, die parallel oder vorbereitend zu den unterrichtsspezifischen Vor-
haben eingebunden werden können: 

Digitale Werkzeuge / digitales Arbeiten 

Umgang mit Quellenanalysen:  

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/infor-
mationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/ (Datum des letzten 
Zugriffs: 31.01.2020) 

Erstellung von Erklärvideos:  

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaer-
videos-im-unterricht/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Erstellung von Tonaufnahmen: 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-
mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/ (Datum 
des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Rechtliche Grundlagen  

Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: https://medien-
kompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtli-
che-grundlagen-und-open-content/ (Datum des letzten Zugriffs: 
31.01.2020) 



  

  38 

Creative Commons Lizenzen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unter-
richtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/ (Datum des 
letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: 
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Da-
tenschutz-und-Datensicherheit/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Die Fachkolleginnen und Kollegen werden ermutigt, die Materialangebote 
des Ministeriums für Schule und Weiterbildung regelmäßig zu sichten und 
ggf. in den eigenen Unterricht oder die Arbeit der Fachkonferenz einzubezie-
hen. Die folgenden Seiten sind dabei hilfreich: 

Der Lehrplannavigator: 

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-
i/gymnasium-aufsteigend-ab-2019-20/index.html (Datum des letzten Zu-
griffs: 21.20.2022) 

Die Materialdatenbank: 

https://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdatenbank/ (Datum des letz-
ten Zugriffs: 21.20.2022) 

Die Materialangebote von SINUS-NRW: 

https://www.schulentwicklung.nrw.de/sinus/front_con-
tent.php?idcat=4749&lang=9 (Datum des letzten Zugriffs: 21.20.2022) 
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3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsüber-
greifenden Fragen  

Die Fachkonferenz Biologie hat sich im Rahmen des Schulprogramms für 
folgende zentrale Schwerpunkte entschieden: 
 
Zusammenarbeit mit anderen Fächern  

Die schulinternen Lehrpläne und der Unterricht in den naturwissenschaftli-
chen Fächern sollen den Schülerinnen und Schülern aufzeigen, dass be-
stimmte Konzepte und Begriffe in den verschiedenen Fächern aus unter-
schiedlicher Perspektive beleuchtet, in ihrer Gesamtheit aber gerade durch 
diese ergänzende Betrachtungsweise präziser verstanden werden können. 

Die Lehrerinnen und Lehrer der Fachschaften Biologie, Chemie und Physik 
vereinbaren einheitliche Standards in der Vermittlung von naturwissenschaft-
lichen Denk- und Arbeitsweisen, insbesondere bezüglich des hypothesenge-
leiteten Experimentierens (Formulierung von Fragestellungen, Aufstellen von 
Hypothesen, Planung, Durchführung und Auswerten von Experimenten, 
Fehlerdiskussion), des Protokollierens von Experimenten (gemeinsame Pro-
tokollvorlage), des Auswertens von Diagrammen und des Verhaltens in den 
Fachräumen (gemeinsame Sicherheitsbelehrung). Damit die hier erworbenen 
Kompetenzen fächerübergreifend angewandt werden können, werden sie im 
Unterricht explizit thematisiert und entsprechende Verfahren als Regelwissen 
festgehalten. 

Exkursionen 

Es sollen nach Möglichkeit unterrichtsbegleitende Exkursionen zu Themen des 
gültigen KLP durchgeführt werden. 

Wettbewerbe 

Die Schülerinnen und Schüler sollen zur Teilnahme an naturwissenschaftli-
chen Wettbewerben, z. B. dem Wettbewerb bio-logisch!, ermutigt werden. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als 
„dynamisches Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die In-
halte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. 
Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung 
und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen 
Lehrplan vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vor-
gegebenen Ziele geeignet sind. Dazu dienen der regelmäßige Austausch so-
wie die gemeinsame Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche mehrfach 
erprobt, bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt und gegebenenfalls überarbei-
tet und ausdifferenziert werden.  

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) 
nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktuali-
sieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalternativen zu vertie-
fen. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen 
Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt 
und für alle verfügbar gemacht. 

Evaluation: 
 
Eine Evaluation des schulinternen Lehrplans erfolgt jährlich. In den Dienst-
besprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrun-
gen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie even-
tuell notwendige Konsequenzen formuliert. 
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5 Bezug zum Medienkompetenzrahmen NRW 

Die folgenden Tabellen zeigen, inwiefern die Kompetenzen des Medienkom-
petenzrahmens NRW beim Arbeiten mit den verwendeten Lehrwerken von 
den Schülerinnen und Schülern in den jeweiligen Jahrgangsstufen entwickelt 
werden. 
 
Klasse 5 und 6: 
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Klasse 7 und 8: 
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Klasse 9 und 10: 
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